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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

zufolge höchster Entschließung vom 14. Mai d. I . gnädigst
bewogen gefunden , das Fraulein Bertha Philippine Hagen
aus Rostock, nunmehrige Gemahlin Seiner Durchlaucht des
FürstenWilhelm zu Löwenstein -Wertheim-Freudenberg, unter
Verleihung des Namens einer Freiin von Grünau
für sich und für die aus ihrer inzwischen vollzogenen Ehe
mit dem genannten Herrn Fürsten stammenden ehelichen
Nachkommen beiderlei Geschlechts in den Adelsstand des
GroßherzdgthumS zu erheben.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 15. Juni d . I . allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Landwirth Valentin Schweickert in Heidelberg für
die mit Lebensgefahr bewirkte Rettung der Emma Siegel
von Frankfurt vom Tode des Ertrinkens die silberne Ret¬
tungsmedaille zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme.

st Florenz , 11 . Juli . In der heutigen Sitzung der
Kammer interpellirten Miceli , Corte , Nicotera und
Oliva bezüglich Spaniens, RomS und der Erklärung
Ollivier's im Gesetzgeb . Körper. Obwohl der Minister
des Aeußern, Visconti-Venosta , eine Debatte über aus¬
wärtige Politik als ungelegen erachtet, bezeichnet er doch
in Erwiederung jener Interpellation die Versionen der
Zeitungen über die dem französischen Großsiegelbewahrer
zngeschriebenen Worte für unrichtig und sagt, die Regie¬
rung habe bezüglich der Okkupation Roms bis jetzt keine
Verhandlungen eingeleitet ; sie verlange für diesen Fall,
was Zeit und Opportunität anbetreffe , eine ihrer Verant¬
wortlichkeit entsprechende Aktionsfreiheit .

Bezüglich der Hohenzollern 'schen Kandidatur sagt der
Minister des Aeußern, die italienische Regierung habe ihre
Bemühungen mit denjenigen . Mächten vereinigt, welche an
der Erhaltung der Ruhe in Europa am meisten betheiligt
sind, da das hauptsächlichste Interesse Italiens in der Er¬
haltung des Friedens bestehe . Die Kammer wies hierauf
eine von mehreren Abgeordneten geforderte eingehendere
Erörterung zurück, worauf dieser Zwischenfall geschlossen
war.

st London , 12. Juli . Oberhaus - Sitzung . Auf
eine Interpellation Lord Malmesbury 's erwiedert Lord
Granville , am Dienstag Abend habe er erfahren , was
die spanische Negierung gethan . Am Mittwoch kam La¬
valette und theilte den Entschluß Frankreichs mit, die Aus¬
führung des Projekts zu verhindern. Ich sagte dem fran¬
zösischen Gesandten , diese Neuigkeit habe mich und Glad-
stone überrascht ; ich müsse indeß mein Urtheil reserviren
und bedauere die starken Aeußerungrn der französischen
Minister , räumte aber das Vorhandensein einer starken
französischen Aufregung ein. Ich werde bemüht sein, ohne,
vorzuschreiben, und unbeschadet der Würde anderer Länder
den Negierungen Europa 's die Nothwendigkeit einer all¬
seitigen Erörterung dieser Frage dringend vorzustellen , und

hoffe , die Mäßigung der Fürsten und Staatsmänner
werde den Krieg abwenden.

Im Unterhaus antwortete Gladstone aus eine
Interpellation ähnlichen Inhalts , die britische Regierung
wisse nicht , daß die preußische Regierung sich zur Wahl¬
billigung irgendwie gebunden habe.

st London, 12 . Juli . Im Unterhaus erklärte Glad¬
stone , England werde allen berechtigten Freundschaftsein-
sluß ausbieten , um jede europäische Erschütterung zu ver¬
hindern. Da« Gerücht , England sei der Hohenzollern 'schen
Kandidatur günstig, erklärte er für grundlos.

Deutschland.
Karlsruhe , 12. Juli . Se . Königl. Hoheit der Groß-

herzog ist heute Nachmittag 15 Minuten nach 1 Uhr von
Baden hier eingetroffen , um einige Geschäfte zu erledigen .

Karlsruhe , 12. Juli . Der heute erschienene „Staate¬
anzeiger " Nr. 17 enthält (außer Personalnachrichten )

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Mini -
sterims des Groß . HauseS und der auswärtigen
Angelegenheiten : die Ausfolgung von Todesscheinen
über die im Auslande verstorbenen , angeblich aus dem
Großhcrzogthum Baden stammenden Personen betreffend .2) Des Justizministeriums : die Ernennung und .Ver¬
setzung von Notaren betreffend. 3) Des Ministeriumsdes Innern : s) die Apothekerlizenz des A . L . Mett in
in Rastatt betreffend ; b) die Ernennung der Bezirksräthe
betreffend ; e) die Ueberstcht der Studirenden auf den Uni¬
versitäten Heidelberg und Freiburg im Sommerhalbjahr1870 betreffend. 4) Des Handelsministeriums :
s) die Verlegung der Eisenbahn -Bauinspektion Donaueschin-
gen nach Villingen und jener in Stockach nach Meßkirch
betreffend ; b) die Eröffnung von Telegraphenstationen be¬
treffend . In Merchingen wurde eine Vereins-Telegra¬
phenstation mit beschränktem Tagesdienste errichtet . 5) Des
Kriegsministeriums : die Verordnung über die Dienst¬
verhältnisse der Offiziere des Bemlaubtenstandes betreffend.

II . Diensterledigung . Die Stelle eine« Revisors
bei Großh. Steuerdirektisn.

Friedrichshafen, 11 . Juli . (W . Sttsanz.) Se . Maj . der
König hat sich heute nach St . Moritz im Kanton Grau-
bündten begeben.

ID Frankfurt , 11 . Juli . In Homburg v. d. H. ist die
amtliche Nachricht eingetroffen , daß der König am 21. d.
dort zu einem kurzen Besuch eintreffen wird. Der Königwird am 18. oder 20. d. Ems verlassen und erst Ende des
Monats in Berlin ankommen. In die Zwischenzeit fällt
der Aufenthalt in Wiesbaden und Homburg. Sind die
Dispositionen wirklich so bestimmt getroffen , wie- oben an¬
gegeben (und in Homburg rechnet man zuverlässig darauf),
so wäre das insofern von Wichtigkeit , als daraus hervor¬
ginge , daß der König , trotz des Geschreies über die spani¬
sche Thron -Frage, selbst nicht an die Nothwendigkeit glaubt,
früher in Berlin oder wohl gar bei der Armee sein zu
müssen.

Mainz , 9 . Juli . Man schreibt dem „Frkf. Journ .
" :

Die Abhärtungseinrichtung der Uebungsmärsche bot

gestern einen gerade nicht erquickenden Anblick dar. EinBataillon des 81. Regiments war nach 4 Uhr Morgensin voller Ausrüstung , in Pickelhaube und Tuchkleidern ,Mantel gerollt nebst dem beschwerten Tornister umgehängt,zu einem UebuugSmarsch auf 4 Stunden Entfernung in
die südliche Umgegend auSgerückt. Nach 12 Uhr, als der
Thermometer 25 ° R. im Schatten zeigte und die Sonne
grell am Himmel stand , kehrten die Truppen zurück in einem
Zustand, welcher bei ihrem Zuge durch die Stadt allgemei¬nes Mitleid erregte . DaS „Nicht Euch ! "

, das dicht vor
dem Thore zur Wahrung des äußeren Anscheins komman -dirt wurde, konnten die Mannschaften offenbar nicht be ol-
gen ; sie marschirten , wie sie konnten. Längs der Land¬
straße nach Oppenheim, zwischen hier und Weisenau , warenallein 12 oder 16 Mann , unfähig zum Weiterkommen , aufden Treppen und in den Fluren der dortigen Landhäuser
zurückgeblieben. Einige derselben sollen noch eine vder zweiStunden nachher direkt ins Lazarcth abgeholt worden sein.Von den ins Lazareth aufgenvmmrnen Soldaten sind be¬
reits gestern zwei in Folge der Strapazen gestorben ; fürdrei andere soll nicht bessere Hoffnung sein .

x Weimar , 10. Juli . Der Großherzog ist vor¬
gestern von Belvedere nach Oberammergau abgereiSt , um
der Aufführung der Passionsspiele anzuwohnen .** Berlin , 11 . Juli . Die „Nordd . Allgem. Ztg. " be¬
spricht einen Artikel des „PayS " und konstatirt , daß da¬
von Frankreich erhobene Kriegsgeschrei diesseits de-
Rheins ohne Echo geblieben sei. Das Blatt mißbilligt
nochmals ganz entschieden die Erklärungen des HetzzsgSvon Gramont ; derselbe habe wissen müssen, daß Preußen
nichts zur Wahl der spanischen Regierung gethan habe, und
daß wir deßhalb auch nichts dagegen thun könnten , ohneuns zu erniedrigen. Preußen habe keine Berechtigung , also
auch keine Verpflichtung zu den ihm angesonnenen Dien¬
sten. Es heiße Händel suchen , wo keine von selbst erwach¬
sen wollen, und wenn dies die Absicht des Herzogs v. Gra-
mont sei, so möge er doch zweimal zusehen .

Auf die Forderung der „Vossisch. Ztg.", der Ministerdes Auswärtigen möge in Betreff der Thrvnkandidatur keine
Verpflichtungen eingehen , die später mit Eisen und Blut
eingelöst werden müßten, bemerkt das Blatt : Wir dürfenerklären , daß dieses Verlangen mit der Ansicht der Regie¬rung übereinstimmi.

Die „ Kreuz-Ztg . " sagt , Frankreich bedrohe Spanien,wenn die CorteS den Prinzen Leopold wählen , Frankreich
bedrohe Preußen, wenn es diesen Prinzen auf den spani¬
schen Thron gelangen lasse. Ollivier habe an die Billi¬
gung Europa 'S bei der Vertheidigung seines legitimen
Rechts appellirt. Streite die Wahl des Pritizen von Hohen -
zolleru gegen das legitime Recht Frankreichs , dann müsse
Frankreich Spaniens Suzerän sein , Frankreich sei die ein¬
zige Macht , welche prätendire , in Spanien einen König
einzusetzen.

** Berlin , 11 . Juli . Das auswärtige Amt hatden Vertretern des Bundes in Deutschland mitgetheilt , daßdie verbündeten Regierungen, und insbesondere die preußi¬
sche sich jeder Einwirkung auf die spanische KönigS -
wahl und auf deren eventuelle Annahme vder Ablehnung
durch einen der zu Wählenden bisher enthüllen haben und
ferner enthalten werden , indem sie diese Angelegenheit als

* Arr Müllrrr Nacht.
(Schluß aus Nr. 166.)

Da» nächste Mal. als sich Lebrun wieder ans Thor begab, folgte ihm
KaSpar dahin .

.Süll ! Da find ste wieder ! Hörst Du sie nicht ? '

. Ich vermag nicht« als den Wind und die Brandung zu hören.'
»Gehe , Du bist schlaftrunken' , antwortete Lebrun , indem er da«

Thor schloß. .Draußen ist Alle - voll von Stimmen. Bald werde
ich wissen, w -S ste mir zu sagen haben ! '

Je mehr die Nacht vorrückte , um so schläfriger war Ka«par auf
seinem warmen Sitze am Feuer geworden. Sein Oheim weckte ihn,
indem er ihn an den Schultern packte. Als er seine Augen öffnete ,
sah er, daß der Tag bereit« angebrochen war. Da» Thor war weit aus
und der eindringende Wind hatte die Lichter ausgelöscht.

. Auf ! Kasper . Auf ! Diesmal sind eS nicht mehrere Stimmen, son¬
dern nur eine .'
. . . Wessen Stimme ? ' fragte KaSpar , indem sich seiner ein tödtlicher
Schreck bemächtigte.

.Die Stimme der Mutter Babette ! Hörst Du ste nicht rufen ?
Peter Lebrun ! Peter Lebrun ! Du bist '«, den ich suche. '

. Ich vermag nicht » »ls den Wind und die See zu hören. Es ist» lle» ein wüster Traum, Oheim '
, sagte Kaspar.

..Thor ! ich sage Dir , ste ist'» , die mich ruft. Sie hat mir ein
wichtige - Geheimniß anzuvertrauen und ich wage nicht, ihr da- Gehör
zu weigern. '

Ohne eine Antwort hierauf abznwarten , verließ er da« Hau« und
ging auf den Stall zu. Kaspar, auf den Tod erschrocken , wie noch
niemals zuvor in seinem Leben , lehnte sich , zitternd vor Furcht und
Kälte, an den Thürpfofte» nnd blickte in di« graue Morgendämmerung .
Unmittelbar daraus erschien Lebrun , sein Pferd am Zaume führmd.

. Sehe nicht , Oheim '
, bat flehentlich Kaspar ; . lass ' Dich erbitten ! '

.Hörst Du ? Marter Babette ruft mich abermals "
, unterbrach ihn

Lebrun. . Ich komme , ich komme ! ' rief er laut. KaSpar hatte kaum sich
Rechenschaft darüber zu geben virmocht , was geschehen war , so hatte
sein Oheim die Mähre bestiegen und ritt in scharfem Trabe dm Hügel
hinab , während sein weiße « Haar im Winde flatterte. Am Fuße de«
Hügel» angekommen, winkte er KaSpar und trieb sein Pferd in der
Richtung de- Moorlandes zu an , da« auf der entgegengesetzten Seite
de « Thale« lag. KaSpar sah ihm wie träumend zu . Wie, wenn Mutter
Babette seinem Oheim wirklich gerufen hatte , kam dann nicht die
Reihe an ihn, gerufen zu wcrdm ?

Al« dieser Gedanke sein Hirn durchkreuzte , schien er wie in einem
Zauber besangen zu sein ; nicht « best« weniger war seine gespannte
Aufmerksamkeit auf Lebrun gerichtet . Nach und nach verlor sich die
Furcht , die er um sich selbst empfand , in dem Staunen , wa » wohl
seine « Oheim« schließliche Absicht sein möge. Er sah dm Reiter auf
hem Pferde auf dem jenseitigen Hügel sich bergan bewegen, blt der
Gipfel desselben erreicht war und eine weite Fläche wellsörmigrn Moor¬
landes vor ihm lag . lieber dasselbe hin begann er ein tolle« Rennen
in einer Linie, die so gerade war wie der Schuh eine - Pfeiles. .Großer
Gott ", murmelte KaSpar, »weiß mein Oheim nicht, wohin die« führt ?
Binnen drei Minuten muß .er sich am Rande de« Abgründe « be¬
finden ! '

Ec versuchte , ihm zuzurufen, allein der Wind jagte die Laute seiner
Stimme in entgegengesetzter Richtung. Er war unfähig , etwa« zu
thun, und wartete nur mit todtbleichem Antlitze und zurückgehaltenem
Achem ab, wa» geschehe » werde.

Er konnte Lebrun sein Pferd auf tolle Weise mü Hand und Fuß
antreibm sehen ; er konnte besbachten , wie der Raum zwischen Pferd
und Reiter und dem Abgründe rasch kleiner wurde ; er konnte dm
Müller mehrmals dm Arm regen sehm, als antworte derselbe dem
gristerhasten Ruf ; er konnte alle« Dies wahrnehmen und doch war er

vollständig unfähig , die Katastrophe abzuwendm, von der er wußte,
daß sie in einigen Sekunden eintreten mußte.

Der Schreck , in dem KaSpar befangen war, war im Zunehmm , Mid
doch war eS ihm unmöglich, seine Augen nur eine einzige Sekunde
lang ans etwas anderes zu richten. Lebrun kam dem Abgrunde stet«
näher und näher ; Kaspar'« Verzweiflung wuchs . Lebrun bewegte hef¬
tig seine Arme , indem er sein Pferd zu stet» größerer Eile anirieb .
Die letzte kleine Entfernung , welche ihn noch von dem Abgrund
kennte, war zurückgelegt . In wildem Satze stürzte er in den vor ihm
befindlichen leeren Raum ; einen Augenblick noch war eine geballte
Faust über demselben sichtbar und Roß und Reit» — waren nicht
mehr ! Die unter ihnen in der Tiefe mehrerer hundert Fuß befind¬
lichen Felsen halten sie mit ihren scharfen Zähnen aufgefangen, die
hochgehenden Wogen sich ihrer bemächtigt und ste fortgeschwcmmt , um
mehrere Tage hindurch geisterhafte - Spielzeug a«S ihnm zu machen ,bis ste dieselben endlich verächtlich auf einen fernen Strand warfen.

Denselben Tag begab sich KaSpar nach St . Heller zu der Justizbe¬
hörde , um dieselbe mit Allem bekannt zu machen, wa« den Gegenstand
gegenwärtiger Erzählung bildet .

Die Mühle von La Roquette ist aber in Trümmer gefallen, da
Niemand mehr seitdem dort hat wohnen wollen .

— Der berühmte pennsylvanische Oel-Prinz Johnny St « hl« ,der vor ungefähr sürtf Jahren ein Vermögen von drei Millionen! Dollar« besaß , steht sich jetzt gezwungen , in Rouseville, Pa. , al«' Kutsch« eine « Kohlenwagen« sein Brod zu verdienen .

— Da« Geschwornengrricht in Gakatz hat am I . Juli sämmtliche
Personen, welche wogen der Judenhetze in T«kutsch in AnklaAtzssißntz
versetzt »arm , für — schuldlo« erklärt und freigesprechen.



ei« ausschließlich Spanien und den demnächst gewählten
Thronkandidaten persönlich angehende jederzeit betrachtet
und behandelt haben , wie dies die Achtung vor der Unab¬
hängigkeit Spaniens von selbst bedinge .

Vorstehendes sei der französischen Regierung bekannt ,
wenn auch eingehende und vertrauliche Erörterungen durch
den Ton verhindert worden seien , in welchem diese Ange¬
legenheit von Hause aus durch den französischen Minister
öffentlich besprochen worden .

O Berlin , 11 . Juli . Bis jetzt ist weder eine Note
noch eine Depesche der französischen Regierung in Betreff
der spanischen Angelegenheit hier cingegangen ; es
hat demnach auch keine Antwort auf dieselbe von der dies¬
seitigen erlassen werden können , wie mannigfach angenom¬
men wird . Leider ist die Ruhe und Besonnenheit in Be¬
treff dieser Angelegenheit in Paris noch nicht zurückgekehrt .

Die Nachrichten über Rüstungen in Frankreich be¬
stätigen sich denn auch . Im dortigen Kriegs - und Marine¬
ministerium herrscht eine außerordentliche Thatigkeit . Die
Eisenbahn -Verwaltungen sind angewiesen worden , sich vom
10 . Juli ab zu Trnppenbeförderungen bereit zu halten , die
Pferde der Gensdarmerie werden in großer Anzahl zum
Kavallerie - und Artilleriedienst verwendet , die Reserven
sind zwar noch nicht einberufen , doch haben sammtliche Trans¬
portschiffe Befehl erhalten , sich ohne Aufsehen nach der
Algier

'
,
'
chen Küste zu begeben und sich dort zur Einschiffung

von Truppen bereit zu halten .
Wie ' s scheint in Folge der aus Frankreich eingegangenen

Nackrichten hat heute eine Sitzung des Staats Mini¬
steriums stattgefunden , an der außer den hier anwesenden
Ministern , dem Kricgsminister v . Roon , Graf Jtzenplitz ,
Graf Eulenburg und l) r. Leonhardt auch der Staatssekre¬
tär im auswärtigen Amte , Hr . v. Thile , theilgenom -
men hat .

Für die Säkularfeier des Geburtsfestes Friedrich
Wilhelms HI . am 3 . August werden hier große Vorbe¬
reitungen getroffen . Unter Ändern : werden auch von Seiten
des Staates 2 Tribünen im Lustgarten errichtet , welche
für die Mitglieder der königlichen und der Gemeindebe¬
hörden , soweit dieselben nicht den amtlichen Deputationen
angehören , für die Vertreter der Presse , für die Damen
der Festtheilnehmer u . s . w . bestimmt sind . Außerdem können
auch Privattribünen unter der Koutrole der Ministcrial -
Baukommission erbaut werden .

Breslau , 10 . Juli . Der Fürstbischof Or . Förster ist
noch nicht von Rom zurückgekehrt .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 9 . Juli . ( Schw . M .) Was die öffentliche Mei¬

nung betrifft , , o zeigen sich , so wenig man für die Königs¬
macherei und für einen Hohenzollern begeistert ist , für
Frankreich in einem eventuellen Kriege gar keine Sympa¬
thien . In maßgebenden Kreisen wird vorläufig noch die

Parole der vollständigen Neutralität ausgegeben . — In
Galizien sind nun die Land - und Stadtwahlen
vorüber , und soweit sich das Resultat bis jetzt übersehen
läßt , zu Gunsten ZemialkowSki

's und zum Nachtheile
Smolka ' s . Leider ging eS dabei in Lemberg nicht ohne
gewaltige Exzesse ab . Die Parteileidenfchaft war in solchem
Grade angefacht , daß als Smolka zu unterliegen schien , mau
sich nicht scheute , die Juden durch Drohungen zu zwingen ,
für denselben zu stimmen . Nun , sie stimmten in ihrer Angst
wohl für Smolka , erhielten aber trotzdem noch ihre Prügel .
Und das im Namen des Demokraten Smolka .

^-j- Wien , 10 . Juli . Das russische Kabinet hat auf
die ersten ihm gemachten Eröffnungen sofort seine volle Be¬
reitwilligkeit zu erkennen gegeben , im Verein mit den übri¬

gen Großmächten seine guten Dienste zur friedlichen Lösung
der zwischen Paris und Berlin schwebenden Frage ein -
treten zu lassen . Ueber die Grundlagen seiner deßfallfigen
Aktion freilich hat es sich noch nicht geäußert .

Innsbruck , 9 . Juli . Die deutsch - tirolischen Landge¬
meinden haben 22 ultramontane Abgeordnete gewählt ,
darunter Prof . Greuter und Frhr . v . Giovanelli . >

Zara , 9 . Juli . In den Landgemeinden wurden
17 nationale Abgeordnete gewählt : 3 dezcmbrisiische Ita¬
liener in den Städten ; in den Handelskammern 5 Natio¬
nale und 6 Italiener ; im Großgrundbesitz 7 Italiener und
3 Nationale . Großer Jubel herrscht unter Serben und
Kroaten .

Schweiz .
Bern , 11 . Juli . ( Bund .) Der wegen der italienischen

Flüchtlinge bestellte eidgenössische Kommissär im Kanton
Tessin , Hr . Oberst Heß , ist gestern in Bern eingetr offen
und hat dem Bundespräsidenten über die Lage der Dinge
im Kanton Bericht erstattet . Hr . Heß wird vorderhand
nicht nach Tessin zurückkehren . Hinwieder hat der Bundes -

rath mit Rücksicht auf die gegenwärtigen kantonalen Wir¬
ren das politische Departement beauftragt , über die obwal¬
tenden Verhältnisse und die zu treffenden Vorkehrungen
Bericht und Anträge nnzubringen .

Der BundeSrath hat einer zwischen den schweizerischen und
badischen Abgeordneten am 1 . d . abgeschlossenen Uebcreinkunft
über die Errichtung eines Niederlagshauses im badischen
Bahnhofe zu Basel die Genehmigung erthcilt . — Nach¬
dem die am 8 . d . in Bern eröffneten Konfercnzverhand -
lungen über den Bahnanschluß Kreuzlingen - Konstanz
zu einer vorläufigen Vereinbarung gediehen sind , hat der
BundeSrath beschlossen , sofort auch die Verhandlung wegen
der übrigen schweizerisch -badischen Eisenbahn -Anschlüsse daran
zu knüpfen , und zu diesem Ende die HH . Rcgierungsräthe i
Scherer von Zürich und Moser -Ott von Schaffhausen als
Abgeordnete nebst Hrn . Nationalrath Stämpfli einzube¬
rufen .

Italien . !
Rom , 10. Juli. (Allg. Ztg.) Morgen findet eine Ge¬

neralkongregation zur Reformation des 4 . Canon I

sammt der darauf bezüglichen Konstitution statt . Die Pro¬

mulgation wird vermuthlich am 1 . Aug . , Petri Ketten -

Feier verschoben werden müssen . — Der preußische
Gesandte ist plötzlich von hier abgereist .

Frankreich
Paris , 9 . Juli . Man schreibt der „ Allg . Ztg ." : „Aus

allen Hauptstädten Europa
' s treffen die Telegramme mit

'
der Meldung ein , daß den Regierungen amtliche Anzeige

i von der Annahme der Krone durch den Fürsten Leopold
! gemacht worden ist . Gestern ist dies in Rom geschehen ,
! wo der Kardinal Antonelli die Mittheilung ohne ein Wort
! der Erwiederung entgegen genommen hat . Um die Unter -
! stützung Italiens zu erlangen , ist dem Florentiner

Kabinet die offizielle Zusicherung der Räu¬

mung Roms sofort nach beendigtem Konzil ge¬
macht worden , denn man glaubt hier , daß die Verkün¬

digung des Jnfallibilitäts -Dogma ' s die Masse der Katholi¬
ken so mißmuthig machen werde , um diesen Schritt wagen
zu können ."

* Paris , 11 . Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 11 . Juli .
Gleich nach Verlesung des Protokolls gab der Herzog von Gra¬

ms n t folgende Eiklärung ab : „Meine Herren ! Die Regierung be¬

greift die Ungeduld der Kammer nnd des Lande« ; aber es ist ihr noch

unmöglich , ein definitives Ergebniß zur öffentlichen Kenntniß zu brin¬

gen. Sie erwartet die Antwort , v»n welcher ihre Entschließungen ab-

hängen . Alle Kabinette , welche wir befragt hahxn , scheinen darin

einig , die Nechtmäßigkcit unserer Beschwerden anzuerkennen . Die

Regierung wendet sich also an den Patriotismus und die politische
Einsicht der Mitglieder der Kammer mit der Bitte , für heute mit die¬

sen unvollstiindigen Aufschlüssen fürlieb zu nehmen / ( Sensation und

schwacher Beifall .)

E . Arago wünscht zu wissen , ob die von dem französischen Ka¬
binet aufgeworfene Frage nur auf den Zwischenfall des Prinzen Leo¬

pold Bezug habe. Ist dies der Fall , so dürfe man hoffen , daß der

Frieden Europa 's nicht gestört werden wird ; wenn aber noch andere

Fragen aus 's Tapet gebracht worden sind , so hätte man allen Grund

zu der beunruhigenden Annahme , daß da - Kabinet nur B,» r-
wände für einen Krieg gesucht hätte . ( Stürmischer Wi¬

derspruch rechts.) Der Minister will antworten , wird aber von
der Rechten bedeutet , daß dies überflüssig sei. Man geht hieraus
zur Tagesordnung über.

* Paris , 11 . Juli . Der „Constitutionnel "
veröffent¬

licht folgende Noten :
Hr . Benedetti hat dem König von Preußen den Pro¬

test der französischen Regierung mitgetheilt . Der König verlangte eine
Frist , ehe er antworten wollte . Die Regierung hat Hrn . Benedetti
wissen lassen , daß diese Frist nur sehr kurz sein könnte .

Es ist jetzt absolut gewiß , daß der König von Preußen den
Prinzen von Hohenzollern ermächtigt hatte , die spanische
Krone anzunehmen .

Den offiziösen Blättern ist zu entnehmen , daß der erste
Bericht des Hrn . Benedetti über seine Unterredung mit
dem König Wilhelm in einer chiffrirten Depesche nieder¬
gelegt war , welche in Folge von Temperaturstörungen
( nach Anderen : in Folge absichtlicher Entstellung durch
die preußischen Telegraphisten !) hier beschädigt und nur
theilweise verständlich ankam . Man konnte ihr nur ent¬
nehmen , daß König Wilhelm anerkennt , dem Prinzen Leo¬
pold nicht sowohl als König von Preußen , denn als Haupt
des Hauses Hohenzollern die Erlaubniß zur Annahme der
spanischen Kandidatur gegeben zu haben . Hierauf hätte
Hr . Benedetti den förmlichen Protest des französischen Ka -
binetS überreicht , und nun hätte der König eine Frist ver¬
langt , um sich auf diesen Protest zu erklären . Hr . Bene¬
detti sei nunmehr angewiesen , auf einen möglichst raschen
Bescheid zu dringen .

Wir können aus sicherer Quelle nur wiederholen , daß
bis zur Stunde kein Vcrmittlungs - , insbesondere auch kein
Konferenzvorschlag von irgend einer fremden Regierung formu -
lirt worden ist . So lange die Antwort des Königs von Preu¬
ßen nicht bekannt ist , sind alle Vertreter der fremden
Mächte am hiesigen Hofe angewiesen , sich durchaus beobach¬
tend zu verhalten und namentlich Alles zu vermeiden , was
den Konflikt über dir Grenzen der spanischen Thronfolge
hinaus erweitern könnte . Die hiesige Diplomatie hatte
also bisher eine vorwiegend passive Rolle zu spielen . Das
hinderte aber nicht , daß das französische Kabinet durch
seine Agenten sich über die Gesinnungen der fremden Höfe

! positivere Aufschlüsse zu verschaffen suchte , und es streut
aus , daß hierüber aus allen europäischen Hauptstädten ,
St . Petersburg mit eingeschlossen , die erfreulichsten Nach¬
richten eingetroffen seien . Nach den hiesigen Regierungs¬
organen herrscht auf der ganzen Linie nur eine Mißbil¬
ligung des preußischen und nur eine Anerkennung des
französischen Verfahrens . Insonderheit habe sich das eng -
li sch e Kabinet zur Aufgabe gemacht , in erster Reihe Preu¬
ßen zur Nachgiebigkeit zu bestimmen , in zweiter , den Krieg
nach Möglichkeit zu lokalistren . Für den letzteren Zweck
liegen die Chancen , wie hier behauptet wird , sehr günstig ;
denn eS könne versichert werden , daß Oesterreich nnd
Italien zur Beobachtung einer strengen Neutralität ent¬
schlossen sind und dies am unwiderleglichsten damit beweisen
wollen , daß sie sich beide einstweilen aller kriegerischen Vor¬
kehrungen enthalten . Sie würden aus dieser Reserve erst
dann hervortreten , wenn eine andere Großmacht auf dem
Kriegsschauplatz erschiene . So laufe Alles auf die Wahr¬
scheinlichkeit eines Duells hinaus , bei dem sich Däne¬
mark auf Seiten Frankreichs und Belgien möglicher¬
weise auf Seiten Preußens befinden würden .

Hr . I . Michelet , der bekannte republikanische Ge¬
schichtschreiber , richtet an den „ Rappel

" folgenden Brief :
Lieber Freund ! Niemand will den Krieg . Und doch will man

ihn unternehmen »der Europa glauben machen, daß wir ihn wollen .
Das ist eine Ueberrumpelung und eine Taschenspielern . Millionen
von Bauern haben neulich blind „Ja " gesagt. Warum ? Weil sie
eine Erschütterung zu vermeiden glaubten , die ihnen Furcht einjagte .

Habm sie geglaubt , für den Krieg , für den Tod ihrer Kinder zu
stimmen ? Es ist schrecklich , daß man jenes unüberlegte Votum also
mißbraucht . Aber der Gipfel der Schande , der moralische Tod wäre
es , wenn Frankreich die Dinge gegen alle seine Gesinnungen und
alle seine Interessen gewähren ließe. Machen wir unser Plebiszit ,
und diesmal ein ernstliches ! Befragen wir , Klasse für Klasse, von
den Reichsten bis zu den Aermsten , von den Städtern bi« zu den
Bauern , befragen wir die Nation ! Wenden wir uns an Diejenigen ,
welche kürzlich diese Majorität ernannt haben, die jetzt ihre Versprechen
vergißt ! Zu Jedem von ihnen hat man gesagt : Ja , aber vor allen

Dingen keinen Krieg ! Daran denken sie nicht mehr . Aber Frankreich
denkt daran. ES wird mit uns eine Adresse der Verbrüderung für
Europa . der Achtung für die spanische Unabhängigkeit zeichnen.
Pflanzen wir die Fahne des Friedens auf ! Krieg nur Denm , welche
den Krieg in dieser Welt haben wollen !

! Die Panik ist an der Börse ein chronischer Zustand
geworden und hat namentlich gegen den Schluß noch rei¬
ßende Fortschritte gemacht . Die Ziffern der letzten Kurse
bedürfen keines Kommentars . Rente 68 .45 , Italiener 51
( mit 3 .35 Baisse ) , und ähnlich die anderen Werthe . Der
Börse erscheint der Krieg unvermeidlich ; sie weiß , daß die
Regierung ihn um jeden Preis will und zu erzwingen
wissen wird . Wenn dieser Zustand nur noch drei Tage
anhält , sieht man schon für die Medio -Liquidation bedeu¬
tenden Katastrophen entgegen .

Spanien .
Madrid , 9 . Juli . Von der Bevölkerung sympathisch

empfangen , ist der Regent aus La Granja in die Haupt¬
stadt zurückgekehrt und hatte bald darauf eine sehr freund¬
schaftliche Unterredung mit dem französischen Gesandten ,
erklärte demselben , daß er als konstitutioneller Regent sich
zur Regel gemacht habe , sich von den Maßnahmen seiner
Minister nicht zu trennen , und daß er ihnen , zumal in der
Kandidaten -Frage , niemals Widerstand entgegengestellt habe ,
selbst dann nicht , wenn eine Kandidatur ihm persönlich
nicht bchagt habe — damit Niemand auf den Verdacht ge-
rathen könne , er suche die Regentschaft in die Länge zu
ziehen . So habe er sich der Kandidatur des Herzogs von
Genua und anderen Vorschlägen gegenüber verhalten . Auch
Sa gasta , der Minister des Auswärtigen , hat mit dem
französischen Gesandten eine Zusammenkunft gehabt . Wie
der „Jmparcial " mittheilt , beschwerte der Minister sich ,
daß die französische Regierung dex Reihe nach alle Kandi¬
daturen bekämpft habe , um die des Prinzen Alfons , des
Sohnes der Jsabella , zu begünstigen , und stellte in Ab¬
rede , daß die spanische Negierung einer preußischen Poli¬
tik folge . Er bedauerte die Empfindlichkeit Frankreichs
und erklärte , daß Spanien sich bestrebenwerde , die von ihm
für paffend befundenen Plane zu einem guten Ende zu
führen . Es wünsche aufrichtig den Frieden , könne aber
bei alledem seine Würde nicht vergessen , noch auch das
Recht fahren lassen , seine eigenen Angelegenheiten mit
vollkommenster Unabhängigkeit selbst zu regeln . Erklärun¬
gen ähnlichen Inhalts hat Sagasta in einem Rundschrei¬
ben an die spanischen Vertreter im Auslande niedergelegt .
Die Gesandten werden von ihm angewiesen , bei den Ne¬
gierungen entschieden der Ansicht entgegen zu treten , als
sei die Kandidatur des Prinzen Leopold von Hohenzollern
in feindseligem Sinne gegen Frankreich oder dessen Regie¬
rung eingeleitet worden . Eben so wenig habe sich Prim
an den Grafen Bismarck gewandt , um durch denselben die .
Zustimmung des Königs von Preußen zu erlangen .
Die Verhandlungen seien nur ausschließlich mit dem Prinzen
Leopold selbst geführt , ohne irgend welchen Verkehr der
Negierung mit dem Grafen Bismarck . Gleichzeitig hat die
Negierung allen Vertretern Spaniens im Auslande eine
Note zugestellt , welche alle Aufklärungen über diesen Gegen¬
stand enthält , damit sie im Stande sein sollen , auf Grund
dieser Mittheilungen allen böswilligen Angriffen gegen Prim
auf das entschiedenste entgegcnzutreten .

Belgien .
Brüssel , 10 . Juli . Der „ Moniteur Belge " gibt im

Namen der Regierung heute folgende Erklärung ab :
Wir stellen diese Behauptung ( daß der König der Belgier um di«

Thronkandidatur des Prinzen von Hohenzollern gewußt und diejclbe
begünstigt habe) in allerbestimmtcste Abrede. König Leopold II. hat sich
weder in London noch anderswo in irgend einer Weise mit einer An¬
gelegenheit befaßt , von welcher er erst mit dem Publikum zu gleicher
Zeit Kenntniß erhalten hat .

Egypten .
Kairo , 9 . Juli . Egyptische Truppen sind in der As -

Hab - Bai , einem italienischen Besitz am Rothen
Meere , ans Land gegangen . Nach einem Kampfe haben
sie die italienische Fahne niedergeworfen und daS fragliche
Gebiet in Besitz genommen . Ein egyptisches Schiff ist mit
geheimer Sendung von Suez nach Massowa abgegangen .

Florenz , 9 . Juli . Die „ Opinione " sagt , die Depesche
bezüglich des Vorfalls in der Ässab - Bay sei ungenau .
Bezüglich des Besitzes von Assab schweben Verhandlungen
zwischen Italien und der Türkei . Ein egyptischer Dampfer
habe das nichtbetzte italienische Etablissement besucht . Der
Fall sei nicht ernst und werde die Unterhandlungen nicht
unterbrechen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 12 . Juli . Se . König !. Hoheit der Großher -
z o g haben Sich unterm 4 . Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
den von der Gemeinde Gersbach aus den drei ihr bezeichneten Be¬
werbern gewählten und präsentirten Pfarrverweser K . Ammann in
Gersbach zum Pfarrer daselbst, und den von der Gemeinde LegelS -
hurst aus den drei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und prä -
sentirten Pfarrer K. LLffel in Langensteinbach zum Pfarrer in
Legelshurst zu ernennen .

Die Seitens der Fürstlich Löwenstein -Wertheim -Rosenberg '
schen Ltan »

desherrschaft erfolgte Präsentation des Vikars Fr . A. Hennin
*
ger

in Brötzingen auf di« evangelische Pfarrei B o f S h e i m , Dekanat »



Adelrheim , ist unter dem 14. Juni b. I . kirchenvbrigkeitlich bestätigt
worden. Die Seitens der Gräflich Waldkirch'schm Patronat -Herrschaft
« folgte Präsentation des PastorationSgeistlichen Fr. I . Haag von
Singen auf die evangelische Pfarrei Neckarbinau , DckanatS
MoSbach , ist unter dem 14. Juni d . I . kirchenvbrigkeitlich bestätigt
worden . Der Hr. BiSthumSverweser hat die Pfarrei Hohensach¬
sen , Dekanat » Weinheim, dem Pfarrer Fr. Lammert vr Strüm¬
pfelbrunn »« liehen und ist derselbe am 6 . Juni d. I . kirchlich einge¬
setzt worben .

Karlsruhe , 12 . Juli . Der landständifche Ausschuß ,
welcher in Folge Allerhöchst landesherrlicher Entschließung vom 2.
Juni am 30. v. M. zur Prüfung der Staatsrechnungen für da» Jahr
1869 hier zusammengetreten war , hat gestern seine Arbeiten geschlossen.
Die Mitglieder des Ausschusses fanden sich zu einem Diner bei dem
Präsidenten de» Finanzministeriums, Hr«. Ellstätter , zusammen. Geh .
Rath v. Mohl , welcher in den Sitzungen de » Ausschusses den Borfitz
geführt hatte , hat sich gestern Abend auf seinen Gesandtschaftsposten
nach München zurückbegebe«.

Pforzheim , 11 . Juli . ( B . L.-Ztg.) In der am 5. d. M. ab¬
gehaltenen Diözesansynode erregte ein Antrag des Pfarrer-
Specht eine lebhafte Diskussion . Derselbe beantragte : dahin zu wir¬
ken , daß die 88 15 bi« 5b der Kirchenverfassung in einer die Rechte
und Pflichten der Gemeinden erweiternden Richtung abgeändert wer¬
den sollten. Anstatt der Kirchengemeinde - Versammlung soll hiernach
die ganze Gemeinde den Pfarrer und Kirchengemeinde - Nath wählen ,
die Wähler aber dafür strenger zur Erfüllung ihrer kirchlichen Pflich¬
ten angehalten und in mehreren bestimmten Fällen des Stimmrecht-
verlustig werden können . Dieser Antrag überraschte Freund und Gegner
deS Redners und zersetzte die bisherigen Parteien derart , daß z . B.
Pfarrer Reinmuth von Dietlingen in so heftiger Weise gegen seinen
sonstigen Gesinnungsgenossen auftrat , daß der Vorsitzende ihn zur
Ordnung rief , d. h . einen Ausdruck desselben al» unparlamentarisch
rügte . Außerdem wurde diesem Allerchristlichsten, gegen den Specht ein
Liberaler ist, von freisinniger Seite (Stadtpfarrer Brombacher , Hausier ,
Direktor Provence) nach Verdienst geantwortet. Der Spechl'sche An¬
trag würde , in 2 Theile zerlegt , im einen oder andern Aussicht auf
Annahme gehabt haben ; da der Antragsteller ihn aber nur im Ganzen
zur Abstimmung bringen lassen wollte, fiel er.

Bruchsal , 9. Juli . Der auch in weiteren Kreisen bekannte
Hr. Rabbiner Kriedberg ist nach kurzem Unwohlsein heute plötz¬
lich gestorben.

Heidelberg , 9. Juli. (Heidelb . Ztg.) In Kirchheim hat
sich heute Nachmittag ein trauriger Unglücksfall ereignet . E» fiel
nämlich da« dreijährige , schöne Bübkein hiesiger braver Eltern in ein
Pfuhlloch und konnte, trotz nach dem Heraufbringen sogleich ange-
wendeter Rettungsversuche , nicht wieder zum Leben gebracht werden .

Mannheim , 12 . Juli . (N. B. LdSz .) Gestern Abend kurz nach
10 Uhr schoß ein junger Mann in der Nähe de » Marktplatzes ein
mit Schrot geladenes Terzerol auf einen Mann an» dem Arbeiterstand
ab , ohne denselben zu verletzen. ES entstand sofort ein Auflauf an
Ott und Stelle , und gelang «S, den Thäter zu entdecken und dingfest
zu machen. Einzelne Schrolkörner der Ladung sollen einem Vorüber¬
gehenden nicht unerhebliche Verletzungen zugefügt haben . In der gan¬
zen Nachbarschaft rief der Vorfall die lebhafteste Aufregung wach.

A Baden , 11. Juli. Der Gcmeinderath macht in der heutigen
Nummer des . Bade-Bl.

* bekannt, daß die Eröffnung deS in der Stadt
Baden zu errichtenden Gymnasiums mit Beginn des Winter -
kurseS 1870 in Aussicht genommen sei . Die Anstalt wird einen sieben¬
jährigen Kursus für humanistische Studien bieten , wie solche allent¬
halben al- Grundlage für akademische Fachstudien gefordert werden .
In Berücksichtigung der lokalen Bedürfnisse soll ferner für Diejenigen,
welche technische Fächer ergreifen oder sich für den bürgerlichen Beruf
eine höhere Bildung erwerben wollen, der Lehrplan entsprechend einge¬
richtet werden. — Die heutige Fremdenliste zählt bereits 19,060.
Unter den längere Zeit hier verweilenden Gästen befinden sich auch
viele Bühnenangehörige, die ihre Ferien zur Kur oder zur Erholung
hier zubringen. Es sind darunter von Wien : Frln. Wolter vom Burg -
theater uud Frln. Bosse vom Hofoperntheater , von Berlin : Frln.
Augsberger vom kgl. Schauspiel und Frln. Brandt von der kgl. Oper,
von Karlsruhe : Hr . Hofthealer -Regisseur Fischer, von Mannheim : Hr .
Direktor vr . Werther und die großh . Hofschauspielerin Frln. Brand.
— Der sehnlichst erwart te Regen , welcher die Hitze etwas dämpfte ,
will immer noch nicht kommen . Gestern Nachmittag 2 Uhr hatten
wir wieder 28 '/, Grad im Schatten. — Bei dem gestrigen Abend -
konzert auf der Promenade kam Könne mann ' S „Fremersberg *
zur Ausführung. Das Tonstück hatte sich hier gleich bei seinem ersten
Erscheinen großen Beifalls zu erfreuen und ist ihm diese Beliebtheit
treu geblieben . Auch gestern nahm das überaus zahlreich versammelte
Publikum die Komposition auf da» günstigste auf. Nach jedem Satz
des TongemäldeS , welche» deren nach Art der Symphonien vier hat ,
wurden dem Komponisten , der hier gleichzeitig der Dirigent ist , die
wärmsten und allgemeinsten Beifallsbezeugungen gespendet.

Lahr , 10. Juli. (B. L. -Ztg.) Laut amtlicher Bekanntmachung
findet in Folge deS Rücktritts deS gesammten Gemeinderaths
dahier eine Neuwahl desselben Montag , den 18 . Juli , von Morgens
9 Uhr an , statt . Die künftige Zahl der Gemeindcrälhe ist, einschließ¬
lich de« Stabhalters von Burgheim, aber außer dem Bürgermeister ,
auf 15 festgesetzt .

Emmendingen , 9. Juli. (Warte .) Vor etwa 3 bis 4 Wochen
brachen, von Paris eingeschleppt , die Blattern hier au ». In 3
Häusern wurden die meisten Familienglieder mehr oder weniger stark
davon befallen . Glücklicher Weise ist die Macht der Epidemie jetzt ge¬
brochen, und find die davon Befallenen entweder wieder ganz herge¬
stellt oder doch in der RekonvalcScenz begriffen . Doch ist ein 1 '/, -
jährige» Kind der Krankheit erlege» und dadurch dem für dasselbe un¬
vermeidlichen Loo », in Folge der Blattern zu erblinden , entzogen worden .

^ Furt Wangen , 11. Juli . Heute Nachmittag 3 Uhr ward
die hiesige Bürgermeisterwahl beendigt . Dieselbe fiel , von
251 Abstimmenden mit 201 Stimmen auf Hrn. Uhrcnsabrikanten
Josef Zimber , «men Mann von entschieden national-liberaler Ge¬
sinnung.

In Todtnau wurde der anerkannt tüchtige , nationalliberal
gesinnt« Bürgermeister Wißler wiedergewählt . — Eine Versamm¬
lung de- nationnalliberalen Verein » für Todtnau und Umgegend
wird am 17. d . M. im Gasthaus zur Sonne, Nachmittags 3 Uhr, in
Schönau stattfinden .

2S Vom Oberrhein . 12. Juli . Der gegenwärtige Staud der

Weinreben ist iw der Heimath de« . Markgräflers * ein durchaus
befriedigender. Die Blüthezcit insbesondere ist unter den günstigsten
Verhältnissen vorübergegangen und da« Wachsthum der Trauben hat
inzwischen ganz überraschende Fortschritte gemacht, so daß deren Reife
voraussichtlich früher als im verflossenen Jahr eintreten wird .

Für die Futtergewächse gestalten sich die Auspizien weniger
günstig. Bei längerer Fortdauer der jetzigen Trockenheit muß einem
sehr geringen Oehmderträgniß entgegcngcsehen werden . Die Heupreise
sind entschieden im Steigm begriffen , und in Folge hievon dürften
die Viehpreise baldigst herabgehen.

X Thiengen , 11. Juli . Gestern tagte im Gasthaus . zum gol¬
denen Ochsen* dahier der Verein für gemeinnützige In¬
teressen . Wegen Verhinderung des Vereinsvorstandes (Hrn. Bür¬
germeister Straubhaar von Waldshut) « öffnete Hr. Anwalt Hauger
von da die Versammlung. Bevor er zur Tagesordnung, . das ökume¬
nische Konzil im Lichte de« 19. Jahrhunderts*

, überging , wendete sich
der Stellvertreter- Vorsitzende gegen das lügenhafte Referat im . Trom¬
peter* und . Bad. Beobachter * über die letzte Zusammenkunft in Grie-
ßen (damals behandelter Gegenstand : die Ziviltrauung) und bemerkt:
Jeder dort Anwesende werde ihm gern das Zeugniß geben , daß er sich
keines einzigen feindseligen Wortes gegen die katholische Kirche und
ihre Institutionen erlaubt habe. Mit Zeitungsartikeln zu antworten
konnte der Angegriffene nicht über sich gewinnen; ihm genüge die Ab¬
wehr in dieser Sitzung . An der Hand der durch die Presse geschehenen
Besprechung zeichnet nun der Redner klar Anfang, Verlauf und Ziel¬
punkt des ökumenischen Konzils. Letzterer heißt : Ueberlicferung alles
aus dem Boden der Moral , wie der Volkswirthschaft Errungenen in die
Hände des JesuiliSmuS. Die Frage , wa« der Jesuilismus sei , löste
Sprecher mit einem Zitat aus der Schrift de« Erziehuugscaths Keller
von Aarau : Der Jesuilismus ist die Großmacht , welche gegen alle
Errungenschaften der Menschheit seit der Reformation Front macht-
Auch der Morallehrc dieses Ordens wurde gedacht , und die Stellung
der sogen , katholischen Volkspartei zu der brennenden Frage charak-
terifirt . Als Präservativ gegen die Gefahr , welche durch das Vor¬
gehen der päpstlichen Kurie dem 19. Jahrhundert droht , empfiehlt
Redner da» Mittel einer gesunden Volkserziehung , die darauf wirkt ,
im Kinde den Sinn für Freiheit und Charakterfestigkeit zu erwecken
und beim Jüngling und Mann diese Pflege fortzusctzen. Mit dem
Bravo ! (der Vorsitzende wurde oft damit belohnt ) genüge es nicht ;
man müsse handeln . Es sollen OrtSvcreine gegründet werden ,
welche mit dem Hauptverei » in steter Verbindung stehen. Nach Er¬
ledigung einer geschäftlichen Sache wurde die Versammlung geschlossen.
— Gemeinsamer Spaziergang auf den Vitibuck und gesellige Unterhal¬
tung bei den Klängen unserer gefälligen Stadtmusik bi « zum späten
Abend folgte hieraus .

Nächsten Donnerstag den 14. d. M. haben wir Bürgermeister -
Wahl .

Dürrheim , 10. Juli. Die Frequenz unseres Bad -
orte « ist in erfreulicher Zunahme begriffen , bis jetzt zählt unser
Kurort schon 200 Badgäfte . ES wurden bis heute abgegeben 3850
Soolbäder und 350 Dampfbäder . Der Neubau des SalmcnwirthS -
hause« ist nahezu vollendet und können, da in Folge anhaltend guter
Witterung die Mauern « »-getrocknet sind , voraussichtlich dieses Jahr
noch Gäste darin uutergebracht werden .

Konstanz , 10. Juli . (Konst. Z.) Heute Vormittag 11 Uhr wur¬
den wir durch di« Feuersignale der Feuerwehr und bald darauf
durch Sturmläuten erschreckt. In einem mit Lumpen angefülltengroßen
Magazin im Erdgeschoß de« Hintergebäudes des Herrn Lumpensamm¬
ler« Thoma in der Neugasse war Feuer ausgebrochen . Bei der engen
Bauart der meist hölzernen Häuser jenes Stadltheils und der gegen¬
wärtigen Dürre war die Gefahr eine große. Glücklicherweise wurde
da« Feuer erstickt , ehe es größere Dimensionen annehmen konnte , so
daß nur eine Portion Lumpen verbrannte , da» Gebäude aber nicht er¬
heblich beschädigt wurde . Die hiesige Feuerwehr war augenblicklich auf
dem Platze und auch Kreuzlingen - Einmishosen fand sich rasch zu nach¬
barlicher Hilseleistung ein . — Die hiesige Polizeimannschast
trägt seit 8 Tagen die neue Uniform , den Helm jedoch nur Sonntag
Morgens.

Konstanz , 10. Juli . (Konst. Ztg.) Heute Abend halb 6 Uhr
wurde in dem Hause des Hrn. Glaser « S . ein frecher Diebstahl
verübt . In Abwesenheit der Familie drang ein fremdes Individuum
mittelst Nachschlüsseln in die Wohnung ei» , erbrach zwei Sekretäre
und entwendete etwa 60 fl. Geld und eine silberne Zylinderuhr. Eine
Frauensperson, welche im Hause Dienste leistete , hörte im Zimmer
Geld klirren, und da sie wußte , daß die Familie ausgegangen sei , so
schöpfte sie aus dem Umstand , daß vorher schon einmal ein Fremder
im Haus « gewesen war , aber sich wieder entfernt hatte , den Verdacht
eines beabsichtigten Diebstahls . Sie stieg auf den dem Hause gegenüber
liegenden Brunnen und bemerkte von dort aus durch da« Fenster den
vorher schon dagewesenen Fremden am Sekretär beschäftigt. Hierauf
hielt sie Wache am Hause, bis derselbe heraus kam, und ging ihm dann
nach. Glücklicherweise nahm derselbe seinen Weg am Polizeibureau
vorüber , wo nun fragliche Person die Mannschaft in Kenntniß setzte .
Der Dieb sah sie hineingehen und schien etwas zu ahnen , denn er gab
sogleich Fersengeld , wurde jedoch durch die Polizeimannschaft bald ein-
geholt und in Gewahrsam gebracht. Derselbe ist nicht, wie das Gerücht
sagte , ein früher im Hause beschäftigt gewesener Arbeiter , sondern hat
nur mehrmals um Arbeit »» gehalten und dabei wahrscheinlich die Lo¬
kalität sich gemerkt. Daß der Diebstahl vorbereitet war , geht daraus
hervor , daß der Dieb im Besitz von 20 Dietrichen und eines Stemm¬
eisens war , welch letzteres er nach gemachtem Gebrauche zurücklieb .

Markdors , 10. Juli. (Konst. Z .) Wir hören , daß die hiesige
B ürgermeisterwahl vom 2. Juli d. I . angefochlen , und wegen
stattgesundener ausgedehnter Wahlbestechungen von Seiten der klerikalen
Partei auf Nichtigkeit der Wohl des Josef Schedler angetragen werde»
wird . — Vor ein paar Tagen brannte in dem benachbarten Orte
Bermatingen ein Haus ab. — Vorgestern Nachmittag wurde ein
älterer Mann au- der Stadl unter einem Kirschbaume liegend tobt
gesunden . Derselbe wollte Kirschen pflücken , that unversehens einen
verhängnißvollenFehltritt , stürzte sofort herab, brach de « Genick und
war augenblicklich eine Leiche .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 11 . Juli. (W . SltSanz.) Am Samstag Abend

nach 9 '/, Uhr stieß zwischen Thalhausen und Rottweil eine
von Rottweil kommende, leer laufende Lokomotive mit dem in
fahrplanmäßiger Zeit nach Kottweil fahrenden Personenzug Nr . 73
aus freier Bahn zusammen , wobei, ohne daß eine Entgleisung statt- !
fand, einig« der wenigen Passagiere leichte Kontusionen erlitten uud !

vom Personal Führer Grimmingerund Heizer Wintermantel schwer per»
wundet wurden, auch beide Lokomotiven und 2 Personenwagen stark
beschädigt worden sind. Heizer Wintermantel ist inzwischen gestorben,
dem Führer Grimminger geht eS jedot ziemlich gut. Die Bahn
war nicht beschädigt, so daß nach Abräumung der Fahrzeuge der
Frühzug 66 am Sonntag Morgen nach etwa halbstündiger Verspätung
wieder pasfiren konnte. Veranlassung zu dem Unfall gab der Um¬
stand , daß der als gesetzlicher Stellvertreter de« Bahnhof-Inspektor»
fungirende GüterabfertigungS - Beamte auf Requisition der Bahnhof-
Verwaltung Oberndorf um eine Hilfsmaschine für den Gütcrzug 77
in Verwechslung dieses Zug« mit Personenzug 73 diesem letzteren die
Maschine entgegenschickte. Von Seiten der Eisenbahn -Direktion ist
heute der Justitiar Finanzralh Weizsäcker zur weiteren Untersuchung
nach Rottweil abgeordnet worden ; übrigens ist auch bereit« gerichtliche
Untersuchung eingeleitet . — Auch heute (Montag) trat ein Unfall
mitten im Weinsberger Tunnel ein , sofern vom Güter¬
zug 122 in Folge eines AchSbrucheS an einem Wagen de: österreichi¬
schen Elisabclhbahn zwei Wagen entgleisten; die Züge 107 und 112
konnten nicht pasfiren , bi« zur Ankunftszeit des Zug« 111 wird aber
die Bahn wieder frei sein .

" In Leipzig hat am 29. Juni die Allgemeine Renten-, Kapital-
und Lebensversicherungs - Bank Teutonia ihre erste ordentliche
Generalversammlung abgehalten . Der Abschluß wurde als ein sehr
befriedigender erklärt , da ungeachtet die bedeutende Summe von
200,000 Thlr . „für Todesfälle * zur Auszahlung kam, und trotz jährlicher
Renten von über 9000 Thlr. u. s. w . u . s. w ., doch der Reservefond (da«
Aktivkapital ungerechnet) auf 690,000 Thlr. angcwachsen ist. Da«
Verficherungskapital beträgt nunmehr 11 '/- Mill. Thlr. und die jähr¬
liche Zinsen- und Prämieneinnahme376,786 Thlr. — In der Gene¬
ralversammlung bestanden die berechtigten Theilnehmer au« Aktionäre »
und Versicherten , — eine Eigenthümlichkeit , die ihrer Seltenheit
wegen besonders hervorgehoben zu werden verdient.

— lieber eine schreckliche Feuersbrunst wird aus dem schwei¬
zerischen Orte Rorschach vom „Schw. M.* berichtet : Die ver¬
gangene Nacht war für Rorschach eine Nacht de« Schrecken«. Gegen
11'/r llhr brach in dem Stadel neben dem Gasthau - zur Sonne
Feuer aus , da » mit rasender Schnelligkeit um sich griff und bei dem
Erscheinen der Löschmannschaften schoiz große Dimensionen angenom¬
men hatte . Die Feuerwehr von St . Gallen erschien gegen 1 llhr
auf dem Brandplatz , um Hilfe zu bringen , eine Hilfeleistung , welche
aber leider schreckliche Opfer kosten sollte. Eine Anzahl dieser Feuer¬
wehrmänner wagte sich in eines der bald zusammengebrannten Häuser
und 4 davon wurden unter den brennenden Trümmern begraben . Ein
weiterer Feuerwehrmann genannter Abtheilung erlitt starke Beschädi¬
gungen. Es brannte die Häuserreihe zwischen der St . Galler Straße
und jener nach Horn gegenüber dem Gasthof zum grünen Baum, so¬
wie 3 Häuser link« der letztem Straße am See , zusammen 11 Ge¬
bäude , nieder. Die Bewohner konnten nur sehr wenig von ihren Hab¬
seligkeiten retten .

Mülhausen . 9 . Juli. Gestern zwilchen Mittag und 1 Uhr
brach ein beträchtlicher Brand in Mülhausenin der Rue des Champs-
Elysees, im Hauptgebäude der zweistöckigen Spinnerei der Erben de »
Hrn. Lavier Iourdain , Fabrikanten in Altkirch, au « . Die Fabrik ,
die ungefähr 210 Arbeiter beschäftigte , stand seil 14 Tagen leer ; die
Arbeiter waren thcils in verschiedenen Fabriken von Mülhausen un¬
tergebracht , theil » in die neue Spinnerei der HH. Jourdain in Thann
ausgenommen worden . Das Feuer entstand auf der Bühne und im
Nu hatte e« da« ganze Gebäude erfaßt. Dank d« schleunigen und
eifrigen Hilfe der Feuerwehr und der Bevölkerung und dem Ueberfluß
an Wasser war man nach zweistündiger Arbeit Herr de« Feuer «.
Der Verlust am Gebäude , an Maschinen und Maarenbeläuft sich, der
ersten Abschätzung zufolge , auf mehr denn 500,000 Fr. , die von meh¬
reren Assekuranz -Kompagnien gedeckt werden. Der Brand wird der
Bosheit zugeschrieben. In jüngster Zeit hatten die HH . Jourdain
zwei anonyme Briefe erhalten , worin ihnen mit Brand gedroht wurde ,
wenn sie beharrten , die Spinnerei nach Thann zu verlegen . Der
Schreiber dieser Briefe ist unbekannt und das Gericht hat eine Unter¬
suchung eingeleitet .

Frankfurter Kurszettel vom 11 . Juli .
Aktie» und Prioritäten .

3°
o Franks. Bank L 500 fl. 127 P.

4"/» Darmst. Bank 1. u. 2. Serie
L 250 fl , —

3°/o Oesterr .Nat .-Bk .-Aktien 621 bz.
5°/o . Crd .-Akl . ö .W .Vr 218 bz.
50/gPfdbr.WÜrtt.Rent.A»st. 100',VP.
5°/o . HyP .-Bank —
5«/o . östr.C.-Aust . i. S . 89 '/» P.
5"/o „ neue dto. ö .W . 77'/, P.
5«/o „russ.B.- Cr.-V .i.SR . 86"/« P
5°/o . . . Ii . Ser. 8t>b/sP.
4'/,Vo „ schwedische i. Thlr. —
4 '/, °/, bayr .Ostb. L200fl. 123'/, P.
4 ',2

°/oPfälz .Marbhn.500fl. 104 bz.
4V,Ludwigsh.-Berb .500fl. —
4V,Pfälz.Nordb. -Akt.500fl. —
40/0 Hess. Ludwigsbahn 131P .
3'/r°/oOberhess.Eisnb .350fl. —
5"/oöstr .Frz . SlaalSb .i.Frs. 317 bz,
5°/, . Süd.Lmb.-St .- E.- A. 172 bz.
5°/„ » Nordwestb . - A.i.Fr. —
5°

„Elisab.-Eisnb.L200fl . 183 bz ,
5"/, Galiz. Carl- LudwigSb. 211 bz.
5° oRud.Eisnb.2.Em-200fl. 140 bG.
5°/oBöhm.Westb.-A. 200fl. 206 dz.
5" «Frz .Jos . Eisnb . steuerfr. —
5"/o Srebenb.Eisnb . i .Silb. —
5"/oAIföld - Fium . Eisnb . V, 145 bz.
4 ' ,"/«Rhein Naheb.Pr .Obl. —
5V„Obrschles.Pr. Em. v.69 —
4'/,V, dto. . Kit. 6 -
4 '/,V° dto. . 1-lt. ll -
5°/o Ludwigsh.Bexbach.Pr. —
4'/-°/, dt«. . -
4°/o dto. . 85 P.

Frankfurt , 12. Juli, Nachm,
bahn - Aktien 316 , Silberrente 51
91'/s . Gold — .

5°/oHff.Ludwigsb .Pr. i.Thlr. 99 P.
4 '/-°

» dto . . . 94 P.
4'/, ° , dto. . i. fl. 94 P.
4"/o dto . „i.Thlr. —
5"/vBLHm.Westb.Pr. i-Silb. —
5°,HBuschtiehrad.Pr. i.Thlr . 81°/» P.
5°/Misab .B . -Pr .i.S .1 .Em. —
5°/g dto . . 2.Em. 73 P .
5V, dto . steuerfr. neue „ —
5VvFrz.Jos.Pnor . steuerst. 75 '/. P-
5°/ „Kronpr.Rd .Pr. v.67/68 —
5°/, dto . . . v. 1869 —
5°,,östr .Nordwestb.-Pr . i.S 79 G.
5°stGaliz.CarlLudw. „ „ 85 '/. G .
5"/sLemb.Czernvw. . V.67 77 '/, bz .
5°/, dto. dto. Jassy „ v .68 76 P .
5°/sSiebenb.Eisenb.Pr. V » 76 G .
5"/oUngar .Ostbahn -Pr. i.S . steuerst .

71'/, dz .
5VoKasch .Oderb.Pr. steuerst. —
6VoDon .- Dampfsch. - Pr . i.S 99 '/sG.
5Vo öfter . Süd . -St. - Lvmb.-Pr. i. S .

74 P .
3Va dto. dto . dto . i.Fr. —
3°/, östr .Staarsb.-Pr . . 57 '/, P .
3" , Livorn. Prior. Kit. 6, v L V / 2

in Fr. 31 P.
5VoT°Sc.Cntr.Eifb .Pr .i.Fr. 50 '/ , P .
5Voschweiz.Centralb . , , 102 '/, P .
IVrVobayr. Ostb . v. 70. 15«/° Sinz.

103 G .
4°/» PfLlz.-Alsenzb.-Akt. , 40°/« Sinz .
3'/-Vo Oberhess. Eisenb. , noch 15°/,

einz. —
Oesterr. Kreditaktien 216 , Staat«-
1860r Loose 71 '/, , Amerikaner

Für die Brandverunglückten inMambach , Amt - Schönau (Auf¬
ruf in Nr . 154 d . Bl.) , ist weiter bei un« «ingegangen von L. U .5 fl. ; zusammm 26 fl. 24 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge find wir gern bereit.
Karlsruhe, dm 12. Juli 1870.

Erpedition der Karlsruher Zeitung.
Verantwortlicher Redakteur: vr . I . Hmn. Kr 0 « r. lein .



P .945. Jahresabschluß
der

Allgemeinen Nenten-Kapital- und Lebensversicherungs -Bank

pro 186 N

^ » SULdv . uncl Verlust - Oonto .

1869.
Dezember

Ser . X Ausgezahlte Kapitale für Sterbefälle , Rück- Thlr. Ngr. Pf- 1869 . Ueberträge aus dem Jahr 1868 : Thlr. Ngr. Pf-
31. käufe und Abläufe von Versicherungen . 166441 3 3 Dezember 31. Zeitvcrth -Rescrve Serie X . 424088 — —

Zurückgestellte Kapitale für Sterbefälle, Rück- do . Serie L . 57437 11 3
kaufe und Abläufe von Versicherungen . 83877 18 7 do. Serie 0 . 43249

AusgezahlteRenten . 9321 28 — Prämien -Reserve Serie X. 35806 1 3
Prämien für Rückversicherungen . . . . 1517 27 4 Reserve für fällig gewordene nicht erhobeneSer . 6 . Zurückgezahlte Kapitale incl. Zinsen . . . 28916 3 6 Kapitale .Ser . 6 . Ausgezahlte Kafsen -Antheile . 1874 10 7 Serie X. Thlr . 19874 . 12. 6 .
Zurückgestellte Kafsen -Antheile . . . . 381 14 3 Serie L . „ 182 . 24 . — 20057 6 6

Bankspesen . 31452 16 5 Prämien -Einnahme im Jahr 1869 :
Agentur-Gebühren . 37748 5 3 Serie X. 357486 11 1
Honorar an Aerzte . 9792 25 7 Serie L. 19299 25 4
Zeitwerthe Serie X. 521798 — — Serie L. 2764 14 —
Zeitwerthe Serie ö. 49413 11 7 Zinsen-Einnahme . 27481 16 3
Zeitwerthe Serie L. 45331 — 1 Dividende aus Rückversicherungen . 6 27 7
Prämien -Reserve Serie -V. . . . 39387 12 4 Zurückgekauste Rückversicherungen . 995 27 2
Verluste an Agenten, sowie Kurs - und Agio -Verlust . 1161 21 5
Begründungsschuld-Abschreibung . . . 2000 — —
Gewinn-Saldo . 8257 2 -

Thlr . . I 988672 21 2Ü Thlr . . 988672 Ü1 L

LLIarul - vouto .

1869. Thlr. Ngr. Pf. ! 1869. U*t»88lv » . Thlr. Ngr. Pf.
Dezember 31. Deposital-Wechsel der Aktionäre . . . . . . . 436500 — — Dezember 31. Actien -Kapital . 582000 —

Hypotheken -Conto . 474744 22 3 Zeitwerth-Conto Serie X. 521798 — —
Haus -Conto . . . . 64680 12 2 do . Serie ö . . 49413 11 7
Staatspapiere und Actim nach CourS vom 31 . De- do . Serie L. 45331 — 1

zember 1869 : 66811 4 2 Prämien -Reserve Serie X. 39387 12 4
Ausleihungen gegen Faustpfand aus laufende Rechnung Reserve für nicht erhobene Kapitale Serie X . und 6 . . 34259 3 —

Debitores 52,752 Thlr . — Ngr . 7 Pf . 8257 2 —
CreditoreS 32,999 „ 10 „ 3 „ 19752 20 4

Guthaben bei Agenten . 65022 26 4
do. . Conto für zweifelhafte Forde-

rungen . . . . 2017 8 4
Baare Cafsa . 9146 9 5
Begründungsschuldnach Abschreibung von 2000 Thlr . 141770 15 8

Thlr ^ l 1,280,445 29 2 1,280,445 2Ä
Die am 29 . Juni er . stattgehabte erste General-Versammlung der Allgemeinen Renten-Kapital - und Lebensversicherungsbank Teutonia hat beschlossen :

Justifikation der Jahresrechnung von 1869 auszusprechen :
2) den sich ergebenden Reingewinn von 8237 Thlr . 2 Ngr . statuten- und geschäftsordnungsgemäß zur Vertheilung zu bringen ;3) die beiden, nach den Statuten austretenden Mitglieder des Ausschusses , Herrn Advokat Tscharmann in Leipzig und Heern Mühlenbesitzer Hüppner in Meeranezu ersuchen, noch bis zu einer möglichst bald abzuhaltcnden außerordentlichen Generalversammlung ihre Stellen im Ausschüsse zu behalten , welchem Verlangen dieGenannten entsprachen ;
4) eine außerordentliche Generalversammlung einzuberufen;5) eine Deputation von drei Mitgliedern aus ihrer Mitte zu ernennen, welcher je ein Mitglied des Direktorium und des Ausschusses beizugeben sei ;6) dieser Deputation den Auftrag einer Revision des Status der Teutonia und einer Prüfung des Jahresberichts nach dessen materiellen Inhalt zu ertheilenEndlich hat die Generalversammlung
7) zu Mitgliedern dieser Deputation die Herren

Finanzprokurator « r . Georg Ed . Schmidt , Ritter rc., aus Dresden,Advokat Arthur Dölihsch aus Altenburg und
Kaufmann Johannes Reinecke aus Leipzig

gewählt .
Die genannte Deputation hat sich, verstärkt mit Hofrath » r . O . Marbach als Mitglied des Direktoriums und mit Herrn Kaufmann E . Hermann Gerhardals Mitglied des Ausschusses, unter Hinzuziehung des Bevollmächtigten der Bank, B . Th . Buchbinder , am Abend des Tages der Generalversammlung sofort konstituirt und denvorerwähnten Hofrath Marbach zu ihrem Vorsitzenden erwählt.
Ueber Zeitpunkt und Modus der Dividendenvertheilung ( 5 pCt . des emgezahlten Aktienkapitals) bleibt weitere Bekanntmachung Vorbehalten.
Leipzig , am 1 . Juli 1870.

Das Direktorium - er Teutonia .
Aicarvacy .

? .S72. 2. Daus 1s

ktzllkianliilt sie Ve»>«t8vlltz8
kdacstion solßllse , vie de kswille , surveillvncet konds eii 1880 <m eonkinne s recevoir des dleves .

«lkeetoellse.
koiir les envditions s 'sdresser s I ' snekioiilk - Küiitliern » (Luisse ) . ( lNSlOX
qs.7ü7. 3 .

^

Zeugmß !
(U2572)

Steinhauermrister in Lengnau,Der Gemeinderath von Lengnau bezeugt hiermit dem Jakob Iklifli ,
daß derselbe im Besitze einer auf seinem Eigenthum sich befindlichen

Hupergrube
ist und wird derielbe hiermit bestens empfohlen.8« , MM bei Büre » (Ct. Bern ) , den 30. Mai 1870.

Lcgalistrt Namens des Gemeinderath- :der Reg .- Stanhalter I Renfer , Präsident .Stauffer Ar Renfer , Gemeindeschreiber .^ Zu verkaufen .
Ein Landgut von ILO Morgen und eines von

2b Morgen m bester Gegend.
- aufSbcdingunaen sehr günstig.
Zu erfragen bei der Ervedition diErpedition dieses Blatte ».
P .S28. 2. Baden - Baden .

Girre kleine Villa
in sehr angenehmer Lage Baden -Badens mit schöner
Aussicht, bestehend au« 9 Zimmern , 4 Mansarde »,
2 Küchen , Speicher, gewölbtem Keller und einem
großen Garten , ist zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt « . Kredrl« in « adru -Lade » , Kreuzstraße 11 .

, , i -fst P .977 . Karlsruhe .

Pferd -Verkauf .
Eine schwarzbraune Stute , 6'/ - Jahre

alt , sehr gut geritten und auch als Damenpferd zu ver¬
wenden , steht zum Verkaufe bei Herrn Bezirks- Thier-
arzt Schneider , Karlsruhe , Steinstraße Nr . 25.

P .9db. 2. Ein geübter Bauzeichner zum soforti-
gen Eintritt in Mannheim gesucht .

Strafrechtspflege .
«aduuge» ml» Fahuduugr ».

O.635. Nr. 6S51. Staufen . Am 8 . d. Mt «,wurden au« dem Hause der Wittwe Uhle in Schlatt

Buchbinder.
eines Behältnisses folgende Gegenstände entwendet :

1) Ein Regenschirm von grünem Lustre, versehen
mit Rohrstäben und einem gebogenen Griffe, an
dem sich ein weißbeinerner Knopf befindet ;

2) eine kleine starke silberne Ctzlinderuhr ; das
Zifferblatt trägt einen schwarzen Rand und rolhe
Ziffern . der Etaubdeckel ist von Silber ; an der
Uhr hing eine dreifache silberne Drahtkette mit
vergoldetem Knopfe und ein silberner Schlüssel,der die Form einer Pistole hat.

Der That verdächtig ist ein Fremder , etwa 30 Jahre
alt , von mittelgroßer Gestalt ; derselbe trägt ein
schwarze « Schnurrbärtchen , und ist mit einem Stroh¬
hute und einer Juppe bekleidet.

Die Behörden werden ersucht , zu fahnden und den
de» Diebstahl« Verdächtigen , falls er im Besitze der
entwendeten Gegenstände betroffen werden sollte , ge¬
fänglich anher einzuliefern.

Staufen , den 11. Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
Berruifckte Bekanntmachungen.
P .942. 1 . Offenburg .

Bekanntmachung .
Die Offenlegung de« Lagerbuche « der
Gemarkung und Gemeinde Orten¬
berg betr.

Da « Lagerbuch der Gemarkung und GemeindeOrten¬
berg ist ausgestellt und dasselbe von beute an , auf die
Dauer von 2 Monaten , gemäß Art . 12 der allerhöchsten
Verordn, vom 26. Mai 1897 , Regbl . Nr. 21, S . 221,
auf dem Ralhhause zu Ortenberg zur Einsicht der be¬
theiligten Grundeigenthümer aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen d»e Beschreibungen

der LiegenschaflSstücke und ihrer RechtSbeschaffenheiten
find innerhalb obiger Frist bei dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzubringen .

Offenburg , den 9. Juli 1870.
Der BezirkSgeometer

S e u s e r t.

Großh . Badische Eisenbahnen .

Vergebung von Erdarbeitern
Höherer Anordnung zufolge soll die Auffüllung de«

TerrainS bei dm neu zu erbauenden Werkstätten auf
dem hiesigen Bahnhöfe, wozu circa 62,100 Eub .- Meter
(2300 Cub.-Ruthen ) Material erforderlich find, an
einm tüchtigen Unternehmer vergeben werden.

Die Bedingungen können bei der unterfertigten
Stelle eingesehen werden , an welche auch die versiegel¬
ten Angebote mit der Aufschrift:

. Angebot auf Erdarbeiten '
versehen , längsten« bi«

Dienstag dm IS . Juli d. I . ,« ,rgm810 Uhr,
abzugebm find.

Karlsruhe , den 9. Juli 1870.
Großh . vad. Eisenbahnaml .Der Vorstand. Der Maschinm -Zngenteur .Burg . I . « .

_ Anton .
P .962. Schopfheim . Unser Ausschreibm vom2 . d. Mt «., Nr . 4470 , bezüglich der Aktuar- stelle neh¬men wir zuruck .
Schopfhrim , dm 9. Juli 1870.

Großh . bad . Bezirksamt.
S e y b e l.

Druck « nd Verlag brr G . vraun ' fchen H » fbuchhrucker « i. (Mit einer Beilage. )
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